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Liebe Kolleginnen und Kollegen,
was wir aufgrund der Ergebnisse der DKLK-Studie 2019 feststellen müs-
sen, ist in einem Wort zusammengefasst: ernüchternd! Die Studie mit 
dem Titel ‚Kita-Leitung in Zeiten des Fachkräftemangels‘ wurde vom VBE 
Baden-Württemberg und dem VBE-Bundesverband sowie dem Informa-
tionsdienstleister Wolters Kluwer durchgeführt. Zu beobachten ist zwei-
erlei: Einerseits hochengagierte Kita-Leitungen, Kita-Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter, die sich bis an ihre Belastungsgrenzen dafür einsetzen, 
trotz aller Engpässe, ihren Erziehungs- und Bildungsauftrag zu erfüllen. 
Andererseits die Politik, die ihre Verantwortung auf dem Rücken dieser 
Menschen ablädt und überfällige Investitionen nur in homöopathischen 
Dosen verabreicht. Durch ihr Nicht-Handeln drohen Erziehungseinrich-
tungen, die einst weltweit unter dem Begriff ‚Kindergarten‘ als Vorbild 
dienten, zu besseren Verwahranstalten zu verkommen.

So lautet ein zentrales Ergebnis der Studie, dass das Betreuungsangebot 
der Kitas massiv beeinträchtigt ist. 90 Prozent der befragten Kitas haben 
in den letzten zwölf Monaten mit einer Personalunterdeckung gearbei-
tet und dies mit weitreichenden Folgen: Den Angestellten steht weniger 
Zeit für das einzelne Kind zur Verfügung, Gruppen müssen vergrößert 
oder sogar geschlossen werden, um die Aufsichtspflicht zu gewährleis-
ten. Teilweise müssen spezielle Lernangebote oder Ausflüge gestrichen 
werden. 86 Prozent der vom Personalmangel betroffenen Kita-Leitungen 
geben an, dass sie die Angebote für Kinder vorübergehend oder län-
gerfristig reduzieren müssen. In zahlreichen Kitas ist aus der Ausnahme 
längst die Regel geworden. 

Neben dem Personalmangel belasten Verwaltungsaufgaben die Kita-
Leitungen. Diese haben sich für 60 Prozent der Kita-Leitungen erhöht, 
genau gegenläufig zu den Bekundungen der Politik, hier für Entlastung 
zu sorgen. Darüber hinaus empfinden zwei Drittel aller Kita-Leitungen 
ihre Bezahlung als unangemessen. Da wundert es wenig, dass sich ge-
rade einmal 3,4 Prozent der Kita-Leitungen durch die Politik angemes-
sen wertgeschätzt fühlen.

Der VBE fordert die Politik eindringlich auf, in substanzielle Lohnsteigerun-
gen zu investieren. Zusätzlich braucht es flächendeckende Maßnahmen, 
um qualifiziertes Personal zu gewinnen. Die Kita-Leitungen müssen zu-
dem spürbar entlastet werden: Anrechnungsstunden für die Leitungsarbeit 
sind dringend zu erhöhen, Verwaltungsaufgaben sowie die gesetzliche 
Überregulierung sind abzubauen und der Einsatz von multiprofessionellen 
Teams ist zu ermöglichen. Es wäre wünschenswert, wenn mit den Mit-
teln, die das Gute-Kita-Gesetz zur Verfügung stellt, die Leitungszeit für die 
Kita-Leitungen endlich aufgestockt wird. Darüber hinaus sollten die Mittel 
genutzt werden, um die Qualität der PIA-Ausbildung zu sichern und den 
Erzieherinnen und Erziehern, die die Auszubildenden in der Praxisphase 
begleiten, einen angemessenen zeitlichen oder finanziellen Ausgleich zu 
erteilen. Das wären Investitionen in eine nachhaltige Entwicklung.

Es grüßt sie herzlichst

Gerhard Brand, VBE Landesvorsitzender
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Pädagogische Fachkräfte in Kindertageseinrichtungen sorgen für eine qualitativ hochwertige 
Betreuung von Kindern. Eltern und Kinder können darauf vertrauen, in den Beschäftigten der 
Kitas kompetentes Personal vorzufinden, das die Betreuung vertrauensvoll übernimmt. Damit 
die pädagogischen Fachkräfte ihrem Auftrag nachkommen können, benötigen sie entspre-
chende Rahmenbedingungen und eine angemessene Bezahlung.
	
Die landesrechtlichen Vorgaben zu Personalschlüssel, Gruppengröße und Raumkonzept 
müssen unbedingt eingehalten und verbessert werden. Andernfalls werden pädagogische 
Fachkräfte auf Kosten ihrer Gesundheit überlastet und die Betreuungsqualität der Kinder lei-
det. Zudem brauchen alle Kitas eine verlässliche Krankheitsvertretung auf die im Bedarfsfall 
zurückgegriffen werden kann.
	
Um dem Fachkräftemangel entgegenzuwirken, ist die Attraktivität des Berufsbildes durch 
eine angemessene Bezahlung – auch während der Ausbildung -, Wegfall von Schulgebüh-
ren und die Entfristung von Arbeitsverträgen zu verbessern. Der Beruf muss die Wertigkeit 
erhalten, die er durch die immense Nachfrage nach Betreuungsplätzen in der Gesellschaft 
erhalten hat. 
	
Leitungskräfte sind Schlüsselfaktoren für Qualität in den Kitas. Es müssen landesweit verbind-
liche Standards zur Leitung von Kitas eingeführt werden. Die Arbeitszeit für Leitungstätigkeit 
ist in Höhe des tatsächlichen Aufwands verbindlich festzulegen. In größeren Einrichtungen 
braucht es für Organisations- und Verwaltungsaufgaben Unterstützung durch ein Sekretariat.
	
Die finanzielle Ausstattung der Kitas muss verbessert werden. Um qualitätshaltige Bildungs- 
und Betreuungsangebote anzubieten, ist eine entsprechende finanzielle Ausstattung notwen-
dig. Zudem benötigen alle Fachkräfte in Kitas hochwertige Fortbildungen, um sich auf dem 
aktuellen Stand der Pädagogik halten zu können. Alle Kitas sollten außerdem auf multiprofes-
sionelle Teams (Logopäden, Ergotherapeuten, Psychologen, Sozialpädagogen) gemäß ihrem 
Bedarf zurückgreifen können. Differenzierte Bildungsangebote, steigern die Qualität, wenn sie 
von gut geschultem Personal durchgeführt werden.
	
Der VBE fordert ein gebührenfreies, verbindliches Vorschuljahr. In diesem Jahr können multi-
professionelle Teams in den Kitas die Kinder diagnostizieren, fördern und auf den Schulalltag 
vorbereiten. Für die übrigen Kitajahre müssen die Gebühren vereinheitlicht und so gering wie 
möglich gehalten werden - wenigstens innerhalb der Landkreise. Zur weiteren Förderung der 
frühkindlichen Bildung ist die verbindliche Umsetzung des Orientierungsrahmens dringend 
erforderlich. Dazu ist eine verpflichtende Finanzierung seitens des Trägers nötig.

Die Ausdehnung der Öffnungszeiten ist ein oft geäußerter Wunsch von Seiten der Eltern. 
Dieser Wunsch kann nur erfüllt werden, wenn zusätzliches Personal verfügbar ist. Eine Qua-
litätsminderung durch fehlendes qualifiziertes Personal in den Randzeiten lehnt der VBE ab.
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Kooperation zwischen 
Kindertageseinrichtungen und Grundschulen 
Auf den Anfang kommt es an!

Deshalb geht zuerst Dank und Anerkennung an die Erzieherinnen und Erzieher in unseren 
Kindertageseinrichtungen (KiTas)! Tag für Tag wenden sie sich den Kindern zu, um sie zu för-
dern, zu begleiten, in die Gemeinschaft einzugliedern, die Eltern zu beraten und vieles mehr. 
Die Aufnahme von U3 Kindern erfordert viel Kraft und auch neue Tätigkeitsfelder. Die Hetero-
genität (nicht nur im Bereich Sprache) nimmt auch zu und stellt die Erzieherinnen vor immer 
größere Herausforderungen. Der Orientierungsplan bildet die Leitschnur für die Gestaltung der 
Arbeit in den Einrichtungen. Für die Schulen bildet die Verwaltungsvorschrift von 14.02.2002 
die Grundlage: Aus ihr ergibt sich die Verpflichtung zu einer kontinuierlichen Zusammenarbeit 
von Schulen und Kindertageseinrichtungen. Dies erfordert, dass Erzieherinnen und Kooperati-
onslehrkräfte miteinander sprechen und sich austauschen über ihre jeweiligen pädagogischen 
Konzepte, Methoden und Arbeitsweisen. Für die Kooperation wird jährlich ein Plan erstellt. 

Ziel der Kooperation: Der Übergang von der KiTa zur Grundschule soll für jedes Kind gelingen.  
Die Kooperationslehrkraft beobachtet die Kinder im vertrauten Rahmen hinsichtlich ihrer Lern- 
und Entwicklungsvoraussetzungen, tauscht sich mit den Erzieherinnen aus und berät die Eltern 
gegebenenfalls über Hilfen,  Maßnahmen, Rückstellung … 

Knackpunkt Zeit 
Für diese Aufgabe gibt es eine Anrechnungsstunde pro Schule. Damit können die Schulen arbei-
ten, die eine KiTa zu betreuen haben. Mehrzügige Schulen haben 2 bis 5 oder mehr Einrichtun-
gen im Einzugsgebiet ihrer Schule! Viele Lehrkräfte bekommen keinerlei Anrechnung!  Deshalb 
forderte die Vertreterversammlung des VBE 2018 eine Stunde Anrechnung pro zwanzig Koope-
rationskinder.  Die Politik hat die Bedeutung der Kooperationsarbeit erkannt (siehe Frau KM Ei-
senmann) und so bekommen ab Herbst die KiTas pro Einrichtung 1000 Euro für die Kooperation 
aus dem Pakt für gute Bildung! Das ist gut so. Jetzt sind die mehrzügigen Grundschulen dran! 
Mehr Anrechnungen oder entsprechend mehr Geld für die Kooperationslehrkräfte! Das Land 
spart langfristig viel Geld, wenn die Kooperation gut läuft! Kooperation kann nur gelingen, wenn 
die notwendigen Ressourcen zur Verfügung gestellt werden!                          Ursula Butscher-Zahn
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Kooperation aus der Sicht einer 
Kindergartenleiterin
Für uns als Team des Kindergartens ist vor allem wichtig, dass von Seiten der Schule unsere 
Arbeit anerkannt wird und respektiert wird, dass die Kindergartenzeit noch keine Schulzeit ist 
und dahingehend von anderen Inhalten und Arbeitsweisen geprägt ist. Das Ziel unseres Kigas 
ist es auf Basis des Orientierungsplans die Kinder ganzheitlich auf die schulischen Anforderun-
gen vorzubereiten. Deshalb ist es uns, im Bezug auf Kooperation mit der Schule wichtig, dass 
nicht die Erwartungshaltung besteht „fertige Erstklässler“ aus den Kindern zu machen.

Das erfordert eine gute Kommunikation, die von Offenheit und Vertrauen gekennzeichnet ist 
und einem regelmäßigen Austausch, wie die verschiedenen Arbeitsweisen der beiden Bil-
dungseinrichtungen verzahnt werden können. Denn dann ergeben sich viele Vorteile für alle 
Seiten. In erster Linie liegen sie vor allem für die Kinder auf der Hand. Durch einen frühen Kon-
takt mit der Schule und den dort tätigen Lehrkräften wird eine gute Basis geschaffen, die einen 
sanften Übergang vom Kindergarten zur Schule schafft und Ängste bereits vor der Einschulung 
abbauen kann. Hinzukommt, dass auch das Schulgebäude bekannt ist und   Strukturen des 
Unterricht  in kleinen, dem Alter entsprechenden Einheiten,  kennengelernt werden.
So ist das Thema Kooperation zwischen Kindergarten und Grundschule ein wichtiges Thema, 
dass auch in unserer Konzeption fest verankert ist.    Simone Haß, Kindergartenleitung Arnbach
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